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Britenmörder am Weltpranger 


Tiefer Abfcheu über Churchills Verbrechermethoden — ficht Todesopfer und fünf Schwerverletzte 


Oslo, 19. Februar 


7 Bei dem völkerrechtswidrigen Ueberfall der Engländer auf die „Altmark“ im Jöffing- 
Ford in der Uacht vom 16. zum 17. Februar find folgende Mannſchaften des wehrlofen deut⸗ 
ſchen Aandelsdampfers ermordet worden: Otto Stender, Fri Bremer, Ralph Steffen, Waldemar 
Path, Walter Roten, Fritz Schlermann, Tödlich verwundet und inzwiſchen im Arankenhaus in 
Beiftianfund geftorben ift der Steward krnſt Meyer. friſtian Claufen und Walter Auguftin lie- 
gen noch ſchwerverwundet in dem Arankenhaus. Mans Berndſen wird vermißt und iſt wahr⸗ 


ſcheinlich im Waffer ſchwimmend von den Engländern abgeſchoſſen worden. 


ffeinrich Schüler, 


Augo Aorft und Wilhelm Richegt liegen ſchwer verwundet im Penfionat von ſſauge Dalane bzw. 


an Bord der „Altmark“. 


Bohle an die Handelsmarine 


Berlin, 19. Februar. 
Der Leiter der Auslandsorganiſation der NSDAP, 
Gauleiter Bohle, als Hoheitsträger der deutſchen 
Seefahrt und der Leiter der Reſchsverkehrsorüßpe 
Seeſchiffahrt, Staatsrat Eßberger, erlaſſen gemein⸗ 
am aus Anlaß des engliſchen Verbrechens im Ibſ⸗ 
ing friord folgenden Aufruf: 8 

An die deutfchen Seeleute der Handelsmarinel 

Deutſche Seeleute, Kameraden! Der 
Angriff des englſſchen Zerſtörers „Coffat” auf den 
unbewaffneten deutſchen Handelsdampfer „Alt⸗ 
mark“ innerhalb der norwegiſchen Hoheitsgewäſſer, 
in deſſen Verlauf unbewaffnete und damit; 11 0 
Kameraden von den Engländern auf beſtialiſche Beije 
niedergeknallt wurden, iſt die fünfte Heldentat der 
britiſchen Marine. 

Sie ſtempelt britiſche Seeleute zu Piraten und 
ſtellt fie außerhalb der Reihen aller anſtändigen See⸗ 
leute der Well. Die neueſten Berichte Jagen uns, daß 
die Briten mit den ſchiffbrüchigen Seeleuten des ver⸗ 
ſenkten Handelsdapſers „Wakama“ in der ſelben 
Weiſe wie im Jöſfing⸗Fſord verfahren haben. Die 
Auffindung eines von Maſchinengewehrku⸗ 
geln durchfiebten Bootes der „Waka⸗ 
mea“ vor der brafilianiſchen Kitfte legt berebtes Zange 
nis ab von einem Drama, vollzogen durch Mörder⸗ 
hände britiſcher Seeleute. 

Dieſe beiden Verbrechen offenbaren dieſelbe nie⸗ 
drige Geſinnung, wie die Ermordung wehrloſer deut⸗ 


ſcher Seeleute und Schiffer durch die Beſatzung der 
„Baralong“ und der „King Steffans“ im Weltkriege. 
Sie find Ausdruck des Fitdifhen Geiſtes, dem 
das britiſche Krämervolk im Laufe feiner Geſchichte 


immer gedient hat und mit dem es ſich ein Weltreich. 


zuſammenſtahl. 

Kameraden! Das ganze deutſche Volk und be⸗ 
ſonders die dautſchen Seeleute wiſſen, was von Enns 
land zu erwarten ift: Kein ritterlicher Kampf, ſondern. 
Meuhelmord, Die Empörung der Kultürſtgaten 
diefer Erde wird ſich gegen England richten. Bri⸗ 
tanntens Beruf it Mord, Das hat uns der 
Erſte Lord der Britiſchen Admiralltät erneut bewieſen. 

Die Nationalſozialiſtiſche Bewegung und die 
deutſche Seeſchiffahrt ſenten die Fahnen vor den 
braven deutſchen. Seeleuten der Altmark“ und der 
„Wakamab, die eingedenk einer ruhmreichen Tradition 
und getreu dem unuergleſchlichen Vorbild, daß die 
Kameraden an Kriegsmarine geben, ihr Leben hin⸗ 

aben, Sie fielen für die Ehre der deütſchen Flagge. 
Infer tiefempfundenes Mitgefühl und unſere ganze 
Fürſorge gilt den Vätern, Mitttern, rauen und Kin⸗ 
dern der braven Gefallenen, 

Seeleute, Kameraden! Ahr fahrt weiter mit euren 
Schiffen unter dem Siegeszeichen. Die Handelsſchiff⸗ 
fahrt übernimmt das Vermächtnis der letzten Toten 
auf See. Es heißt: Pflichterfüllung bis zum 


lezten Einfat für unſer großes herrliches Volk. Es 1 


lebe der führer! 
H E. W. Bohle und J. Ehberner, 


Die ganze neutrale Welt empört 


Das Echo auf den unerhörten britiſchen Neutealitäts- und Völberrechtsbruch 


Der jüngfte unerhörte Akt engliſcher Seeräuberel Hat | legtheit und Rülchſichtsloſigteit den neutralen Staaten 185 


In ganz Ita ir en lebhafte Entrüjtung ausgelöſt, wo man 
keinen Hehl daraus macht, daß England von Kriegsbeginn 
an Abkommen nach Belieben verletzte und das Recht mit 
üßen trat, ſoſern es ſich für feine egolſtiſchen Ziele davon 
irgendwelchen Nutzen verſprach. Beſonders ſtark iſt die 
Empörung über das gemeine Vorgeſen gegen wehrloſe 
deulſche Matroſen eines unbewaffneten Handelsdampfers, 
die, während ſie ſchwimmend das Ufer zu erreſchen ver⸗ 
ſuchten, beſchaſſen wurden. Sicherlich werde, davon iſt man 
in Italien überzeugt, dieſer Völkerrechtsbruch feine ges 
rechte Sühne finden, denn das mationalforiafiftiihe 
Deutschland wiſſe ſehr wohl, was es feiner Ehre, schuldig 
fei und werde dieſen Mordbuben feine gebühren de 
Antwort erlellen. 

Das englische Pirgtenſtück gegenuber dem deutschen 
Dampfer „Altmark“ wird in den Moskauer Blättern 
in großer Aufmachung gemeldet. il 
amtlichen deutihen Berſcht und der offiziellen Erklärung 
des norwegſſchen Außenminiſteriums werden die erſten 
Aeußerungen der norwegſſchen Preſſe wiedergegeben. Nicht 
nur in offiziellen Kreifen ſondern in der breiteiten Oeſſent⸗ 
lichtelt hat der Fall „Altmark“ das größte Aufſehen erregt 
und bildet das Aae dhe wobei aus der allgemel⸗ 
nen Empörung über das engliſche Vorgehen kein 
Hehl gemacht wird. 

In der Oeffentlichkeit Lettlands hat der neue 
brutale engliſche Völkerrechtsbruch größte Erregung 
1 0 Die Preſſe macht eine ausführliche Wie 
dergabe des Berichtes des Kapitäns der Altars“ beſon⸗ 
ders groß auf. Die Blätter ſtellen ſeſt. daß England ber 
wuht die internationalen Beftimmungen über neutrale 
Gewärfer verleßt hat. 

Die Nachrichten über die brutale Verletzung der nor⸗ 
wegiſchen Neutralität durch England hat auch in Bel⸗ 
gien größtes Auffehen hervorgerufen. Die Berantwors 
tung für den Zwischenfall falle ausſchließlich auf den Chef 
der britiſchen Marine. Churchill. deſſen Unüber⸗ 


Neben dem ungekürzten 


ſchwere Sorgen bereltet habe. Möglicherweiſe handele es 
ſich um den erſten engliſchen Drudverjuh, um die norbie 
ſchen Länder zu beeinfluſſen. Jedenfalls ſtehe ſeſt, daß die 
Aktion gegen die „Altmark“ der engliſchen Flagge keine 
Ehre mache. 8 

Die flagrante Verletzung der norwegiſchen Neutralität 
durch England erregt in den Vereinigten Staaten 
ebenfalls ungewöhnliches Aufſehen. Unter 
Rieſenſchlagzellen heben die New Yorker Zeitungen ber 
ſonders den Umſtand hervor, daß der britlihe Einbruch 
in die neutralen norwegſſchen Hoheſtsgewäſſet auf aus⸗ 
drückliche Welſung Churchills erfolgt iſt. Der deulſche und 
der norwegiſche Proteſt werden ausführlich widergegeben. 
Die polftiſchen Kreife in Amerika erwarten allgemein die 
ernſthafteſten Komplikationen. 


Der Bericht des OK W. 
Wieder ein Vriſtol⸗Blenheim zum Abſturz gebracht, 
Berlin, 18. Februar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Dei einem Stoßtruppunternehmen 
Merzig wurden mehrere Gefangene 
bracht. 

Wie durch Sondermeldung bereits belanntgege⸗ 
ben, find in der Woche vom 11. bis 17. Februar durch 
Einſatz der Seekrlegsmittel au britiſcher, franzöſiſcher 
und dem Feinde nuhbarer neutraler Tonnage 92 
Schiffe mit 128 174 BNT verſenkt worden. 

Ueber der Nordſee kam es auch geſtern wieder zu 
einem Luftkampf zwiſchen einem Briſtol⸗Blen⸗ 
heine und einem Meſſerſchmitt⸗frlugzeng. Das enge 
liche flugzeug wurde zum Al bſt urg gebracht. 


weſtlich 
einge⸗ 


| find ja bekannt, 


Die Sorderung nach Sühne 
Von Walter v. Ditmar 


48 Stunden find vergangen feit der Bluttat von 
Jöſſing⸗Flord, Ein Auſſchrei der Empörung iſt nicht nur 
durch Deutfchland, ſondern durch die ganze zivilifierte 
Welt gegangen, zu der England nach dieſer brutalen 
Verletzung der primitioften Regeln des Völkerrechts und 
der Menjchlichheit nicht mehr gerechnet werden kann, 
befonders nachdem es durch eine Erklärung der britie 
ſchen Admiralſtät eindeutig tefifteht, daß das Verbrechen 
auf ihre Anordnung Bus hlgzr wurde. Hinzu kommen 
Erklärungen, die der Londoner Rundfunk in feiner ge⸗ 
ſtrigen Nachmittagsſendung abgab. Er berichtete u. g., 
e Nazis hätten in Oslo Proleſliert und den Vorfall als 
eine unerhörte Verletzung des internationalen Rechts 
bezeichnet. Der einzige Kommentar, den der Londoner 
Rundfunk in dieſer Meldung lieferte, war der allzu müde 
Mae dee be auch deutſche U-Boote hätten ja 
neutrale Gebiete verletzt. Das iſt nichts anderes, als 
ein zynſſches Gingeftändnis der Schuld. 

Man muß ſich ganz im klaren darüber fein, daß 
der Vergleich mit dem „Baralong“⸗Fall des be 0 
nur unter aeg geitiger Seranzlehung des im Jahre 1807 
mit der Be cle ung des neutralen Kopenhagen begange⸗ 
nen Rechtsbruches eine Vergleichsmöglichteit mit dem 
Verbrechen von Jöſing⸗Fiord gewährt. 10 im „Bara⸗ 
long“⸗Fall als auch bei dem füngſten britſſchen Verbre- 
chen eröffneten britifhe Seeofſizlere und Matroſen das 
Feuer auf wehrlofe Schifſbrüchige — eine Gemeinheit, 
deren nur Engländer fähig zu ſein ſcheinen. Im Falle 
ers ord trat aber zu 11115 Gemeinheit eine 
o brutale un lache Verleßung der Unantajtbarkeit 
eines neutralen Staates und des Völkerrechts hinzu, daß 
dieſes Verbrechen beſonders nach der Erklärung der bri⸗ 
tiihen Admiralität, nur unter dem Aſpekt eines mit 
voller e gesehen ausgeführten politiſchen 
A beer geſehen werden kann. ie auf den 
Norden abzielenden Kriegsgusweitungsverſuche Londons 

8 0 bloße Hetze und durch bloße 
Verſprechungen, deren Unwert der ganzen Welt durch 


das polniſche Beiſpiel nur 9910 offenbar wurden, [dien 


ſedoch nichts zu erreichen zu ſein. So ehe man das 
fait accompli, deſſen gerade Mr. Churchill ſich in feiner 
Praxis immer wieder zu bedienen pflegt. Auch der Fall 
„Athenia“ lag in der preisen Linie, ſollte er doch ein 
anderes neutrales Land — die USA. — in den Krleg 
gegen Deutſchland hetzen. 

Norwegen hat in London Proteſt eingelegt. Die 
Sinnlofigkeit von paplerenen Proteflen bei der Londo⸗ 
ner Reglerung iſt aber allzu bekannt, als daß ein folder 
uns zufrſedenſtellen könnte. Norwegen muß ſchon Ben 
wetfe dafür stellen, daß es gewillt it, feine Neutralität 
mit wirkfameren Mitteln qu verteidigen, als 
durch das des bloßen diplomatifchen Proteſtes, wenn es 
feinen Charakter als neutraler Staat aufrechterhalten 
will. Jede Verletzung internationalen Rechte verlangt 
Sühne. Norwegen aber hat ſich dadurch, daß es keine 
ausreichenden Maßnahmen zum Schutz der Neutralität 
feiner Gebiete getroffen hatte, ebenfalls einer Verletzung 
des internationalen Rechts ſchuldig gemacht. Dieſer Mufs 
faffung trägt der in ſchärſſter Form vorgebrachte Proteft 
der W Reichsregierung bei der Regierung Nor⸗ 
wegens Rechnung. Norwegen wird in dem Schlußſatz 
dieſes Proteſtes in aller Form darauf aufmerkfan ne» 
macht, daß es ſich um die „allexernſteſte Situation“ han⸗ 
delt, die zu den „ſchär ine n Konſequenzen“ ſüh⸗ 
ven kann. Es wäre müßig, Kombinatiorfen darüber ats 
ſtellen zu wollen, worin dieſe Konſequengen beſtehen 
könnten. Nur das Eine ift klar, daß dleſe Konſequen⸗ 
zen Sehr ſchnell eintreten werden. 

Daß der Schlag gegen Norwegens Neutralität von 
langer Hand vorbereitet war, geht übrigens 
auch aus einer Meldung des Patifer Berichten tatters 
des Londoner Blattes „Daily Telegraph“ vom 25. Januar 
hervor, nach der England und Frankreich bereits damals 
beſchloſſen hatten, die Frage der Achtung der norwegl⸗ 


Nur ein Proteſt! 
Norwegens Außenminſſter zur Lage 


Oslo, 19. Februar 

Außenminiſter Koht ſprach Sonnabend abend in 
Trondheim über die gegenwärtige Lage. „Wir find fo 
ſagte er, „zwar in den meiſten Zwiſchenfällen nicht in der 
Lage geweſen. entſcheldende Beweiſe für die Verantwor⸗ 
tungspflichtigen zu erbringen, Der ſchlimmſte Fall der 
Neutrnlitatsverlehung aber iſt der der „Altmark“ ge⸗ 
weſen. Wir haben ehergiſch gegen Diele ſchwere Neuttalis 
tätsverfehung proteſtiert“ 


— 


I 
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Wir bemerken am Rand 


Der beschwerliche Priefter, Gegen den katholiſchen Prie⸗ 
. ſler Coughlin, der durch feine 

Radloanſprachen über die Vereinſglen Staaten hinaus 
bekanntgeworden ift, wurde ſetzt zunächft ein Verfahren 
wegen einer Verſchwörung gegen bie Reglexung und 
bann... wegen eines ofldellktes eingeleitet, Die 
Wahrheit ift, daß Coughlin kein Freund der Plutokratie 
It und gelegentlich ſogar eine Lippe gegen die jildſſchen 
When rlaltiere. Er ſelbſt hat zu den beiden 
Verfahren, die man ihm anhängen wollte, erklärt, das 
Ziel ſei, „offenbar die Welt von einem beſch werlichen 
rleſter zu befreien“. Schon früher hatten hm einige 
Nundfunkgefellihalten das Mikrophon geſperrt. Und 
die Göttin ber Freihelt fteht an der Einfahrt des New 
Horker Hafens Und lächelt. 
— en 


ſchen Hoheitsgewäſſer zu „überprüfen“, 
die günſtigſte Gelegenheit, die nöxwegiſche Neutralität 
u verletzen, zu verſtändigen. Dieſe Gelegenheit ergriff 
1 am 10. und 17, Februar, Ob es die für Eng« 
land günftigere war, wird die nächte Zukunft er⸗ 
weifen, Deutfehland ift gewohnt, derartine Kraffe Fälle 
von Wöltzerrechtsbrüchen ebenfo raſch wie fühlbar au füh« 
nen, Die Folgerungen, die England aber aus dieſem 
ſchwerſten Rechlebruch dieſes Krieges ziehen kann — 
nämlich die praktſſch damit abgegebene Erklärung der 
ganzen Melt zum Kriegsgebiet — find zu unüberfehbar, 
als daß Deutſchland mit einer Antwort zögern Könnte. 
Aber auch das Blut der hingemordeten Beſatzungsmit⸗ 
alieber der „Altmark“ ſchreſt nach Sühne. Benor der 
Urheber derartiger Rechtsbriſche nicht vernichtet iſt, 
it das internationale Recht an ſich in Gefahr. Der Ur⸗ 
HERR dleſer allgemeinen Rechtsunſicherheit aber Aft 
ngland! 


Der Führer ehrt Sven Hedin 
Verleihung des Grohfreuges des Deutſchen Adlerordens 


Berlin, 19, Februar 
Der Führer hat Brof, Dr. Sven Hedin in 
Stockholm zu ſeinem heutigen 75. Geburtstag ein in herz⸗ 
lichen Worten gehaltenes Glüdwmunihtele gra in in 
geſandt. Der Führer verlieh aus dieſem Anlaß dem großen 
ſchwediſchen Forſcher das Grohtreuß des Verdfenſt⸗ 
ordens vom deutſchen Adler. 


Der neue amerikanifche Flottenhaushalt 
Um 51 Millionen Dollar erhöht 
Waſhington, 19, Februar 
Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag den 
965 772 000 Dollar betragenden Flottenhaushalt für das 
Steuerjahr 1940/41 an. Die Vorlage geht dem Senat zu, 


Die bewilligte Summe ift 118 Millionen Dollar niedriger 


als von Rooſevelt angefordert, jedoch 51 Millionen 
Dollar höher als der Marlnehaushalt des laufenden 
Steuerſahres. Die Vorlage ſleht die Kiellegung 
von 19 Kriegsſchifſen und fünf Hilfskriegsſchif⸗ 
fen vor ſowſe den Bau von 852 Flugzeugen und die 
Vollendung von 79 bereits begonnenen Krlegsſchiffen 
und Hilfskriegsſchifſen. 


Der Tag in Kürze 


Auf einer Kundgebung in MWelnar richtete die Reich ⸗ 
e e Frau Scholg⸗Klink einen Appell an die Haus. 
frauen, auf die Arbeltslaſt der Einzelhändler Nückſicht zu 
nehmen. 

* 


Die ſelt dem Tage der Heutſchen Kunſt 1939, alſo ſelt Mitte 
Jul geöfinet gewesene Gsofie Deutiche Kunſtausftenlung 1939 
Am Hauſe der Deitfchen Kunſt, It, wie beroſes angeklünd igt, am 
Sonntag, dem 18. Februar zu Ende gegangen. 

* 

In Szeged (Ungarn) fund am Sonntagvormiteag im Stufe 
turpalaſt unter dem Ehreuſchug Dr, Tukas, des Blürgermelſterg 
Ir. Palſy und des deueſchen Konſuls Erſch Kampf die Er⸗ 
öffnung elner deucſchen Buchausſtellung ſtatt, 


Wie die „Walama“ überfallen wurde 


Ein brafilianiſches Blatt brandmarßt die britiſche Reutralitätsberletzung 


Mio de Janeiro, 19, Februar 

Das. in Rio de Janeiro erſchelnende Blalt geen 
de Notleſge“ veröffentlicht eine ausfüherl Darfe ung 
des engliſchen Ueberfalls auf den deulſchen Dampfer 
„Wah a ma“, die fi nach den Angaben bes Blattes 
auf Neuherungen engliſcher Matroſen und auf andere 
Beieife ſtüt, die die Zellung in den Händen hat. Darin 
wird feſtheſtellt: 

1, Die „Wakama“ wurde durch engliſche Krlegsſchiſſe 
innerhalb braſilſaniſcher SHoheltsgewärfer anpeaeiifen 
und darauf von der eigenen Beſaßzung verfenkt,, Die 
Verfolgung des deutſchen Dampfers würde vom Lande 
aus mit dem bloßen Auge von Zeugen beobachtet, dle 
auch Schüffe der Engländer hörten. . 
2. Engliſcho Flugzeuge machten darauf Nach auf 

beutfden Rettungsboote, die von dem 
gereoffen würden, 
em fie an 


bie 
MO. ⸗Jeuer der Flugzeuge wie der 
1 5 beweift, in d er Süfte aufgefunden 
wurden, 5 

J. Erſt viele Stunden ſpäter wurde ein Sd, Ruf 
ſeſendet, offensichtlich durch eins der engliſchen Ae 
hiffe, um den Eindruck zu erwecken, daß der Ungrif 
Außerhalb der Hoheltsgewäfſer erfolgt ſel, Die Schiffe, 
die zu dem in den SOS Ruf angegebenen Ort eilten, 


) 
Diefes | 
„Ueberprilfen“ 1 05 naturgemäß nur darin, ſich über 


Die Londoner Lügenzentrale bofann ſich erſt jetzt darauf, heucheln zu müſſen 


Berlin, 19. Februar 

Naben die öritiſche Admiralität ſich in einer Reuter⸗ 
Verlautbarung des beiſpielloſen und menſchenunwürdigen 
Piratenlüberſalles auf das unbewaffnete deutſche Handels⸗ 
ſchiff „Altmar!“ gebrüftet und mit zyniſcher Offenheit 
aller Welt verkündet hatte, daß die brutale Verletzung der 
norwegiſchen Hoheltsgewüſſer durch engliſche Seeſtreitkräſte 
mit voller Billigung und auf Beſehl der britiſchen 
Regierung erfolgt ift, macht Reuter exit einen Nehtfertis 
gungsverſuch, der in feiner Art nur als jämmerlich und 
bamit hoch auſſchlußreich für die Methoden der briliſchen 
Lügenpropaganda bezeichnet werden kann. 

Reuter erklärt nämlich, Deutschland habe norwegiſche 
Wewäſſer andauernd ni, {ee der Verfolgung 109 100 
britiſche Schiffe zu entgehen und verſucht hierdurch vor der 
Welt als tugendhafter Wiederherſteller eines rügſichtslos 


Um fein eigenes Bubenftüd zu decken, verſucht man 
alſo Deulſchland die Schuld am Untergang dieſer Schiffe 
anzupichten. Dieſe ſchon oft angewendete, aber längſt dur, 15 
Haute Spielregel der engliſchen Propaganda iſt ebenſo 
Jet bh wie dumm. Denn daß deutſche U-Boote zur 
Zeit des Unterganges der drei Sch ſich überhaupt nicht 
in dem in Frage kommenden Seegeblel befunden haben, 
daß alſo der Untergang dieſer Schiſſe keinesfalls auf Maß⸗ 
nahmen deulſcher Boote zurückgeführt werden fann, 
wurde bereits in einem Noteſſwechſel zwiſchen Deutſchlaud 
und Norwegen klargeſtellt, über den der norwegiſche 
Außenminſſter am 20. Januar erklärte, daß in keinem 
Falle erwiefen ſel, ob die drei Dampfer torpedlert 
Worden find, Die norweglſche Reglerung habe die deutſche 
Reglerung gebeten, dieſe Fälle auf die Möglſchkelt hin zu 
unkerſuchen, ob es ſich hierbei vielleicht um Verſenkungen 
jeltens deutſcher U-Boote gehandelt habe. Unter ausbrilds 
lichem Hinweis auf die Behauptung ſraſpzöſiſcher und bri⸗ 


gebrochenen Rechtes aufzutreten. Nach allen anerkannten] liſcher Zeitungen, die geſchrleben hätten, Deutſchland hätte 
Geſetzen des Völkerrecht aber iſt die Schiffahrt in den | den Krieg auf norwegſſches Gebiet ausgedehnt und Frank⸗ 


Kellſtengewäſſern der neutralen Staaten frei und England 
bat von dieſer Freiheit auegſebig Gebrauch gemacht, Nach 
dleſer höchſt blamablen Heuchelei, bemüht ſich Reuter den 
flagranten Bruch des Völkerrechtes durch England dadurch 
abzuſchwächen, daß es im Zuſammenhang mit dem Untere 
gang der engliſchen Dampfer „Thomas Walton“ und 
„Doßtford“ ſowie des grlechſſchen Schiffes „Garouſalla“ 
innerhalb noxwegiſcher Hoheltsgewäſſer die lügnerſſche Ber 
hauptung guſſtellt, Deulſchland habs norwegiſche Gewäller 
dazu befiutzt, Kriegsmaßnahmen gegen England und ans 
dere Staaten durchzuführen. 


reich und Großbritannien werde das gleiche tun, ſtellte der 
norwegiſche Außenmimiſter nachdrilchtich ſeſt, daß für eine 
ſolche Anfiht kein Anlaß beitehe, Die deutihe Regle⸗ 
rung habe geantwortet, daß ſich deutſche U-Boote in kei⸗ 
nem Fall Innerhalb der norwegiſchen Hoheitsgewäſſer be⸗ 
funden hätten. 

Keine noch fo verzweſſelten Verſuche des engliſchen 
Lulgenminiſtertümo durch ſolche Spfegelfechtereien den uns 
erhörten engliſchen Völkertechtabruch zu decken, dürften auf 
Norwegen als Opfer der brſtſſchen Neutralitätsverletzung 
auch nür den geringſten Eindruck machen. 


Auf dem Eife mit ME.- Heuer beſchoſſen 
Augenzeugenberichte über den Mord von Jöſſing⸗ Fjord — Die „Altmark“ ſchuldlos 
Oslo, 19, Februar | die wehrloſen deutſchen Matroſen über Bord auf € 


Ein Sonderbericht vom „Arbeiterblabet“ über den | ſerangen und von den Engländern noch auf be 
engliſchen Wblterkochtspruch beim Ueberfall auf die ! Eiſe mit Maſchinengewehren beſchoſſen 
„Altmark“ beſtätigt, daß von den ſechs engliſchen wurden. 


die „Altmark“ das Date 
Ein Sprecher des nor⸗ 


Krlegsſchiſſen, die den deutſchen Handelsdampfer ver⸗ 


„Dagbfabet“ beſtätigt, da 
folgten, das ger ö 111 hinter der „Altmark“ in den Ford 


kerrecht nicht verleßt hal. 


einfuhr. Vorher habe es vergeblich auch mit Maſchinen⸗] wenigen Außenminiſtertums erklärte dem „Dagbla⸗ 
gewehrfeuer verſucht, die „Altmark“ zu ſtoppen. Dieſe dels: „Nach dem Völkerrecht haben fremde Handels⸗ 
hätte im Ford den Nerſuch gemacht, dem Engländer ſchiffe und ſelbſt Kriegsſchiſſe das Recht zur härmloſen 
auszuweichen. Schließlich ſei das Kriegsſchif, aber Hurchfahrt neutraler Hohellsgewäſſer, wenn fie bes 
lüngsſeits der „Alfmark“ gegangen und habe fie ge⸗ ſimmte Vorſchriften beachten, u. g. keinen Hafen anlau⸗ 


kentert. ſen, wenn nicht beſondere Umſtände vorlägen. Es, 0 
Der Bericht des Rorreſpondenten ſchlieht mit der | nichts darüber bekannt, daß die „Altmark“ gegen dieſe 
Ausſage von Augenzeugen, bie geſehen haben, wie | Vorſchriſten gehandelt hat.“ 


Die Naveiſche Landenge ſchwwer umgämpſt 
Der ruffiſche Heeresbericht meldet eiligen Rückzug der Finnen auf Wiborg 


Moskau, 19. Februar der e Front; Seit dem 11. Februar habe Goa 
Nach dem Kemmumigus des Generalſtabes für den pfetrußland den Augrſſf auf bie 00 14e Bonzen 
Nifitärbezich Leningrad vom 17. Februar, fol es den 9 ü ſte lung auf ber 15 l 01 105 
Somjeitruppen gelungen ſein, die Finnen auf der Kater 91119 Die en elt 1065 Ab t don San mie en 
liſchen Landenge zurllckzuwerſen. Dieſe zögen ſich in id) Nen 016 1 
0 1 Meften der Landenge), im Abſchnitt von Muola lin der 
Richtung Wiborg ſomie in das Gebiet öſtlich dieſer Mitte der Landenge) und in dem ſchon früher hart um⸗ 
Stadt in großer Eile z Die Dörfer, durch die die kämpften Abſchnitt am Taſpaleen⸗Job unweit 
Finnen bei ihrem Rückzug kamen, felen von ihnen in 


0 des Sabogafees. Im Ken von Gumma haben dle 
Brand geſtectt worden. Die Stadt Ojnola am Nordufer | mit größtem Einſatz durchgeführlen Vorſtöße wichtige 
des Muolg⸗Sees ſel von den Sowjeltruppen beſetzt wor⸗ | Erfolge zu verzeichnen gelung In kurzer Zeit ſei es 
den, ebenfo die Gtation Daintie, 6 Kilometer füdsſtlich den kuſſiſchen Truppen gelungen, auf einer Breite von 
von Wiborg, ferner der befeftigte Knotenpunkt Korhela 10, Kilometern dle 1 Stellungen der e 
öftlich von Summa und die Siüdte Narla und Munkilg. De of eie Sr icht eis der 
Auf der ganzen Kareliſchen Front werde die Verſolgung Elfendablllallon Kamdech 125 0 en 
des ſich zurlichglehenden Feindes ſortgeſetzt. In den an⸗ 0 4 
deren Gebieten ber Front habe ſich hein wichtiges Ereig ⸗ 


Nach dem letzten ſowſetiſchen Heeresbericht habe 
us begeben. Die Gomjetlufiftreitktäfte hätten Truppen die iim Abſchuitt von Summa aperſerende Gomjelarıne 
und milftärlſche Ziele mit Bomben belegt. 


ihren Porſtaß ſowohl in der Breite ſowle aus in dei 
Die ruffüſchen Heeresborichte der letzten. Tage | Tiefe beträchtlich erweitern Iönnen, Es dürſe babe: 
zeichnen Kung folgendes Bild der Kampfhandlungen 


kein Zweſſel mehr darüber beſtehen, daß im Raſon zwi⸗ 
ſchen Summa und Wiborg die Mannerheimlinſe von den 
Sowſettruppen durchbrochen worden fi. Damit ſeien 
die im Weſten der Kaliſchen ee vermutlich noch 
operierenden finniſchen Truppentelle abgeſchnit⸗ 
ten. Ferner ergäbe ſich für die e die 
Perſpelltive, den Berteldigern der Mannerheimlinie von 
Wiberg aus in den Ricken zu fallen und die finnifcht 


anden jedoch keinerlel Spuren vor, fo daß anzunehmen 6 ee ſtehe, einz ul 
0 0 in dem N Ke e yollin 0 1 nördlich des Ladogaſees ſtehe, 3 

ü ar, Son ütte g. B. der  brafiliani 

5 100 „Vage es imm 115 Rettungsboole finden Nach fänniſchen Meldungen fei feit langer Zeil 


müſſen, die jetzt angetrieben wurde. 

4, Mehrere Zeugen ſahen an Bord des englischen 
Kreuzer „Hawklus“ als dieſer in den Hafen. von Rio 
de Fanelro einlief einige Leute von der „Wakama“, 
was darauf ſchlleßen läßt, daß die Mitglieder der 
MEN e die nicht getötet worden waren, 
von dem englſſchen Kriegsſchiffgefangengenom⸗ 
men wurden. er 

5, Eine der Kanonen detz engnlifchen Kreuzers 
„Hawkins“ wies Spuren von Abſchiſſen auf, 
die exit vor meinen Stunden erfolgt waren. 

„Sazeta de Notſeſas“ kommt auf Grund dieſer 
Tatſachen zu den feſtſtellungen, daß der engliſche 
Abmkral Harwgod feine Zeit verloren habe, wenn er 
nach dieſen zahlreſchen Beweſſen für das Vorgehen 
der Engländer mit feinen Erklärungen die braſſilaul⸗ 
ſche Serfentticteit terezuführen ſuche. Braftliens Pror 
teſtnote beweiſe, daß das Land entichloffen fei, gegen 
A Plratenakte in feinen Hoheltsgewäſſern vor⸗ 
zugehen. 


am Sonnabend Helfinzi zum erſtenmal wieder von 
einem Geſchwader een At überflogen 
worden, Der Fliegeralarm habe 95 Minuten gedauerſ 
und bei klarer Sicht und Sonnenſchein habe man deut) 
lich etwa 90 ruſſiſche Bomben und Kampfflugzeuge er, 
kennen können. Bomben felen nicht abgeworfen wor, 
den. Die fowjetruffifhen Flugzeuge, die die finnifche 
Hauptftabt von Often nach Weſten überflogen hätten 
bann wahrſchelnlich Tavaſtehus, Tammerſors und Ubeo 
bombardlert, 


Die finnifhen Meldungen geben zu, daß bei den hef, 
tigen Kämpfen auf der Kareliſchen Landenge es den 
Rüſſen am Sonnabend gelungen ſei, weiteren Gelände 
ſewinn in den Abſchnſtten von Summa, ferner gwiſchen 
em, Muola-See und Wuokfarluf zu ergſelen. In Hel. 
nee man jet die Lage in zunehmenden Maße ale 
ernft an. 
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er hölzerne Heini / 


Die Maſten der Keſteltähne ſchwanken im Wind, der 
von der Nehrung herüberfommt und mit den großen bun⸗ 
ten Holywimpeln ſplelt, die ſich Teife knarrend drehen und 
das lange Heimatiu hinter fi he 


Le. 


nen für ihn bereit hielt. Lange it 

Mine Wllkeit zur Frau nahm, Die fortan 
fein einſached fiſcherleben teilte und ihm vier Kinder 
Ihent!e, Das war eine Zelt... 

Damals, als das Erite kam, holte Gendat den ſchwe , 
ten Rahmen vom Maſt herunter; es 85 zwei gekreuzte 
Fiſche, eln großes „' und die Jahreszahl 1708. So lange 
ahen die Gendals an dioſer Stelle, ufd der Wimpel halte 
ſtels ihren Lebensweg begleitet. 

Einnend heiramiete er das oft erneuerte, in Form 
und Unsjehen aber beibehaltene Stilck. Dann ſchnihte er 
20 Leine Holzmännchen und jekte es oben neben die ger 

euß 
iſt unſer Heini Frau“, ya er ſtolz, „und hier 
eine ganze Reine Platzl“ ſeßßte er lachend hinzu. 
un ſteckte er fein Fiſcherwappen wieder auf, und 
Heini war fo immer mit dabei auf jeder Fahrt. 

Drei Puppen kamen ſpäter noch hinzu. Für zwei 
Mädchen und einen Jungen. Jeder in der Sefagend 
Bars den merkwürdigen Nuppenwimpel; Vater Wendats 

tolz 

Aber der Hein, fein Ken ſchlug nicht in die 
Art des Vaters, Ihn lodte nicht die glihernde Fläche des 
Hafſo, die Freiheit des Fiſcherlebens; nur widerwillig griff 
er zu, wenn die Netze in der Stintzeit gar zu Ihrer wur 
den für den Alten. 

Irgendwo und wann hatte Ihn die Muft in ihren 
Bann gezogen, und wenn die Stunden innerer Zetriſſon⸗ 
heit kamen, dann richtete er ſich auf an den einfachen Lle⸗ 
dern, die er feiner billigen Geige entlockte. Am Sonntag 
ſpielte er hin und wieder in den nächſtliegenden Dörfer 
zum Tanz; ſchlecht und recht. 

Eine tiefe Kluft breſtete ſich zwiſchen ihm und dem 
Vater, der das nicht verſtehen konnte, und nach vielem 
Streiten wurde der Alte wortkarg; hoffend. daß die Zeit 
den Jungen zur Vernunft bringen würde. 

m fam anders, Eines Tages ging der Heint 

* Stadt. 
es lohnt ſich nicht, Vater“ ſagte er zum Abſchied, 
teln Fischer. Du haft noch den Karl für die Hilfe, 
r Alte ſchwieg verbiſſen. Er wußte, daß auch ſeln 
en nichts. mehr andern würde, und er wollte auch nicht. 
Er drehte ſich um und ging zum Steg, machte die Leinen 
los und fuhr aufs Haff hinaus. 5 

Heini blickte ihm noch lange nach. Immer kleiner 
wurde das braune Segel, über dem der Puppenwimpel in 
der Sonne 5 Seine Hände krampften ſich um den 
Geigentaſten, als ſuchten ſie Halt in dieſer Minute. „Der 
Vater verſteht mich nicht; ich will iyn doch nicht kranken, 
verlaſſen — ich kann doch nur kein Fiſcher jein,“ ſagte er 


ur Mutter, die ihm ſtumm die Wegzehrung reichte, Dann 


—.— — 


„Elſerſiichtig brauchſt du mice fein“, murmelt 
die weiche Frauenſtimme feife, „Ich babe vor dir nle⸗ 
manden geliebt. .., ich kann es 0 Und es 
kann nie jemanden außer dir geben! Viele Frauen 
meinen, es fei dumm, ſich fo zeitlos zu Seh To zu 
betennen, wie man ſich gebunden fühlt. Aber ſch kaun 
nicht anders „ ich will nicht rechnen md. raffiniert 
ſein mitffen! Ich Hebe dich zu ſehr!“ 

Er legt ihren Oberkörper behulſam auf den Diwan 

zuriick und meint ſich dicht über ſie. „Wann fahren 
wir nach Berlin?“ for ſchl er, fein Geſicht gegen ihre 
Schulter preſſend. 

BEA but 1 

„Morgen alſo 

„Morgen, nickt ſie, ſeine Stirn küſfend. 

Er horcht in das Echo ihrer Stimme hinein und 
Findet es vollkommen beruhigt, „Willſt du das wlrk⸗ 
lich“. Tuſt bu es nicht nur, well du welßt, daß ich 
es möchte?“ 1 

Sie hebt den Kopf und ſieht ihn auf eine ſeltſam 
eindringliche Welfe au. „Es, find nicht die kleinſten 
Wiülnſche, denen wir züweilen, entlaufen, well die 
Furcht vor dem Glück Ihrer Erfüllung ung hertoirrt. 
Einmal bin ich nicht davon gelaufen . und hälte es 
tun ſollen, aber ſeßtt „ es gibt nichts, das ſch ſo ſehr, 
wünſche als beine Frau zu ſein.“ 

Cs wird ganz HL im immer, Peter Aruims um, | 


Lodſcher Zeltung — Montag, den 19. Februar 1940 


Geſchichte aus unseren Tagen 
von Walter Sperling 


Leiſe weinend fiſchte Mutter Gendat den hölzernen 
Helnt wieder hervor, wiſchte ihn mit der Schürze Pater 
und verbarg die Puppe vor den Augen des Alten, der 
nicht Erlen konnte, daß der Junge auf und davon ge⸗ 
gangen war. 

Jahre gingen ins Land. Noch immer hatte ſich der 
alte Wendat nicht mit dem Sohn ausgeſöhnt, lroßdem Ger 
legenbelt dazu geweſen war. Noch immer fehlte das vierte 
Zelchen auf dem Wimpel. 

Da kam das große Ringen um die Beſrelung unſeres 
öftlihen Landes, und nach wenigen Tagen eln Brief aus 
der Stadt, an die Mutter. N 

„Heint hat ſich freiwillig gemeldet, Vater!“ ſagte fe; 
hoffend, daß jetzt jein Sinn ümiſchlagen würde. 

„Das tft feine Pflichtld antwortete der Alte kurz, und 
damit ſchlen die Sache filr ihn abgetan. Er fuhr, Be 
Haff hinaus, Leicht knarrte der Wimpelrahmen im Wind, 
und mehr als einmal ſchaute er hinauf, an der Lilde vor⸗ 
bel, in welcher einft der Heint geſtanden .... 

Die Mutter Jah ie t oft in der Kommode nach. Da 
lag der hölzerne Hein 2 080 dem Linnen, und wle 
immer stiegen ihr Die alten Gedanken auf. Ja, ja — der 
Heinl: nun war er Solpat .. 

Der Alte lieh ſich nicht in Geſpräche Über den Jungen 
ein, „Er it kein ganzer Kerl; kein Gendat — auch wenn 
er draußen Hit. ür mich iſt und bleibt er ein Mufttus!" 
Aber ihm war innerlich nicht wohl bei feiner Rede, und 
am ſlebſten hätte er das Gegenteil flehew dan Wenn ihm 
gar die Wörter Im Halle ſtecken blieben, dann ſegelte er 
aufs Haff hinaus; Zwieſprache halten. Oft ſprach er auch 
mit dem Heint, als wenn er mit wire auf der Fahrt. Dann 


Kultur in unserer Zeit 


Sven Aedin liebt die facht 
Zum heutigen 75, Geburtstag des großen Aſteuforſchertz 


Selten kann eln Menſch auf ein fo von Willens. 
burſt, Abenteuerluſt und Forſcherfrende erfülltes Lehen 
zurückblicken wie der große ſchwediſche Aſtenſorſcher 
Dr. Sven Anders Hebdin, der nunmehr 75 Jahre 
alt geworden iſt. Schon als Au Mann trieb es Ih 
ans feinen Valerſtadt Stockholm hinaus in die ferne 
Welt, wobei etz ihm vor allem das geheimnisvolle 
Aſien angetan halle. Als Mjühriger erhielt er bereits 
einen Poſten als Hauslehrer in Baku, der ibm aber 
nicht zu behagen ſchlen, denn ſchon eln Fahr ſpäter 
unternahm er feine erſte große Reiſe, die ihn von 1886 
bis 1800 durch Perfien und Meſopotamſen, 1800/01 
durch Choraſſan und RuſſiſchTurkeſtan Eee Es 
folgten die Durchguerung des Pamir, die yorſchung 
Tibeltz — wobel er das Gebirge des Tranghimalaſa 


entdeckte — und zahlreiche gefahrvolle Expeditionen 


durch Zentralaſien. Wir alle wiſſen aus feinen Bildern 
und Vorträgen, ale oſt ſeln geben an einem Faden 
gehangen hatte. Mehrmals After als verfchokken 
gemeldet worden und manches Mal, wenn er in die 
Gefangenſchaft irgendeines fremdenfeindlichen Step. 
penfiltiten geraten war, mußte man um ſein Schſckſal 
ernftlich bannen, Aber Sven Hedin, der auf vielen fei« 
ner Reſſen nicht einmal bewaffnet war, kam immer 
wieber heil und nefund nach Stockholm zurück, wo er 
mit feinen vier Schweſtern eine Eigge feines ſieben⸗ 
ſtöckigen Hauſes am Normalarftrand bewohnt. 

Jeder Gelehrte hat jo feine Gewohnbeiten, Eine 
Eigenart dleſes großen Schweden ift, daß er mit Vor⸗ 
liebe die Nacht hindurch arbeitet und den 
halben Tag verſchläft. Auf feinen Expeditionen in 
Inner-Aſien hat er ſtändig beim flackernden Schein ei⸗ 
nes kümmerlſchen Kerzenlichtes arbelten müſſen und 
an dleſe Beleuchtung bat er ſich daun die Jahre Hits 
durch fo ſehr gewöhnt, daß er auch zu Haufe Dunkel. 
beit um ſich braucht, wenn er mit der wiſſenſchaſtlichen 
Auswertung ſeiner Netfen elch be it. Im Schlm⸗ 
mer elner ſbärlſchen Glühbirne, deren Leuchtkraft ad» 


geſchafſene Welt ſteigt wieder ins Licht der Stunde; 
und er, der ihr Daſeln vor kurzem noch ernithaft ans 
5 geht nun erſt vollends an ihre Herrlichkeit 
verloren 


Wenn der Wagen der Juſtizverwaltung Akten bei 
dem Staatsanwalt Dr, Arnim abzulleſern hat, muß er 
neuerdings biz in den Grunewald hiugüs. Der 
Staatsanwalt wohnt nicht mehr in der Brlicdenallee; 
aus feiner Zwelzimmerwohnung ift ein neräumineh 
Sandhaus mit weitem, gepflentem Garten geworden, 
und nachdem man geklingelt hat, wird man nicht etwa 
von der grguhgarigen Wirtſchafterin, ſondern von el⸗ 
nem bemerkenswerk hülbſchen Stubenmdchen empfan⸗ 
nen, das zu leder Tageszeit in ſelbig glänzendes 
Schwarz, mit tadellos weißer Spftzenſchüürze und 
cbenſolchem Hänbeben nekleidet, vor einem exicheint, 
wie enn es nichts weiter zu tun habe, als nur Tilren 
zu öffnen und appetitlich auszuſehen. 

Schulze nennt dieſes Innner freundlich lächelnde 
lunge Weſen reſpektvoll: „Mein rollen‘, Wie foll 
0 5 anders au fo etwas Zlerlichem und Abdrettem 
agen; 

Manchmal, wenn er, wie er es von früher her ge⸗ 
wohnt, ift, die Aktenpakeke auf des Staatsanwalts 
Schreſhiſſch gelegt hat und neben dem „fyrolleln“ 
Jüch die getcfelte Palle, deren Fußboden müll digen 
veppichen belegt Ift, dem Ausgang entgegenſchreſtet, 
Zomme plchglich die anädine Frau aus einer der Tilren, 
Daun grüßt er noch um viele Grade reſpektvoller, und, 


in feinen öhnehſn etwas nlobigen Blick tritt ein Aus⸗ 


bruck ſtaunenden Strahlens. 

„Magen, Herr Schulze“, nickt die gnädige Frau ner 
wöhnlich lächelnd, „Ella, geben Ste Herrn Schulze zul) 
ein Glas Portwein, ehe er weiterfährt. Es ft kalt und 
ungemüllich draußen. 


Wir fordern... 


Wir betteln ulcht. 
Wir fordern aber, 
Paß du dich bekennt. 


Hier iſt nicht mehr die Zelt 
Des Ja und Aber oder Wenn. 
Ja oder Nein! 


Doch dann Mt Fa und Nein 
Ein Amen. 


[ 


Tom Reuter 


— — 


kam er wleder mit dem eg ede der Heinz iſt doch eln 
gamer Gendat — er hat es 
nnen. .. 


Er; ſöflte ihm das ſelbſt nicht mehr ſagen können, 


1 
0 


it 
5 


rüber nur nicht beweiſen 


Eines Tages lain ein Schreiben aus der 1 0 . 
Heinſs Paplere. Seine alte Schlülſſeluhr und ein E, 
tagen auch dabel. Die alten Pendats nahmen es gefaßt, 
wie es viele tun millfen in ſolcher Zelt. 
| „Min Jung, min Jung. . Mehr konnte der Alte 
nicht hervorbringen, als er die kleine ebe aus der 
Kommode, zwiſchen den Fingern herumdrehle. 
Dann holte er feterlih den Wimpelrahmen vom daß 
herunter, und der Helnl bekam wieder feinen alten 
in der Reihe der anderen. Darunter befeſtigte er ein ber 
ichnißtes Ehrenkreuz. So war der Helni wieder in der 
Famflſe — viel näher als er es zu Lebzeſten geweſen war 
— und wenn dle „Dorothea“ ſtolz ihr Wappen zeigt in 
den Salem, dann Aft es der alte Genbat nidt minder. 
„Dies da, Ift der Helnt“, pflegt er hinweſſend 55 
gen; viel mehr auch nicht, denn alls wiſſen, daß fein Junge 
doch ein richtiger Wendat war .. 


ſichtlich ſehr gering, Hi, em en in ununterbrochen 
Schaffen dann bie ten, f Abhandlungen und 
Blicher, die in der ganzen Welt mit Begeiſterung auf⸗ 
genommen werden. weibmaſchine, feüllſeder 
oder Diktat find ihm vollkommen fremd. en bündig 
bringt er alles mit Blei zu Papier, t die Pläne, die 
ſich durch ungewöhnliche Pritatiton geſchnen. And 
das alles, obwohl er ſich vor 80 Jahren durch eine 
Erkrankung ein Augenleiden alte en hat, das ihm 
nur mehr ein Drittel-der normalen Sehkraft Ich, 
Spen Hedin bat an deutſchen Hochſchulen, in Halle 
und Berlin, fludſert. Schon damals Hat er Deuſſchland 
lieben gelernl. Im Weltkrſeg bereſſte er die deutſche 
Weſt⸗ und Oftfront, wobef er feine gewonnenen Eins 
driteke in einem Büch; „Ein Volk in Waffen“ nieder 
legte. Er iſt uns ſeſtdem ein treuer fyreund geblie⸗ 


ben. 
des 85 8 
in dleſem Jahr die Weimarer tele ve Baden Suoc 
Fwurchgefüübtt. Sie werden von dem Deutſchen in 
. 
ben ſtatt. 


ae 
Gemelnſchaft mit der Hitfe d (tet. Ste finden dom 
1 in vier W.. 
diefer 


Theater 
Mehnarer Feſtſpzele 1040, 


„ Juni AB einfchfiehttih te 
Gegdben werben Don Carkos“ — an Stelle 0 
sprünglich vorgeſebenen Jyhigente“ von Goethe — 

und Kleiſt's „Prinz von nen 


Musik 


Wieder Deethovenfeſt In Bonn. winter Dewald des un 
F 
digung, daf) auch in dieſem Jahr in Bonn das, 
Beethovfenfeſt der Stadt veranftaltet wied, Mleichgeſeig findet 
wieder das Kammermufifen das Dereind 

Die Deranſtaltungen werden vom 27. um 
durchgeführt. 


Film 


N 
eye ne: sche ie le 
ERIK 


Schulze ſtrahlt noch ausgiebiger als vorher. Die 
rat Staatsanwalt hat gleich am erſten Morgen, als 
er kam, feinen Namen gewußt. Anſchefnend kennt fie 
auch feine Vorlſebe für alkohuliſche Na denn me 
es nun warm oder vennerifch fein, ſie findet fteiß eine 
netten Vorwand für den Porkweln. 

mit Freuden, und wenn er wie⸗ 


b 9 en geh 00 ven ftht, beantwor. 
er neben dem rex au em agen N. “ 
fle „aeiffine" Düfte, 


n für 


tet er deſſen Auſplelungen auf ge 
die feinem ſprechenden Mund entſchweben, ſtets behag⸗ 
lich lächelnd: „Is ſa bloß Neid, weil du am Steuer 
nichts trinken darſſt.“ 

Dann ſchweilgt der Chauffeur, und er kann un⸗ 
eit er über die fonderbare Fafſache nachdenken, daß 

te Frau det Staatsanwalts nicht nur reich, ſondern 
auch noch ſchön und außerdem nett fit, 

Es ſtimmt alſo doch nicht Immer: Alles Gute it 
nie beifanmenl,.. Er billigt die Wahl des Staats 
anwalts von ganzem Herzen. 

Schulze iſt ſedoch nicht der eingige, der das tut. 
Auch Dr, Bröfide, der Präfident und alle Kollegen Pe⸗ 
ter Arnim, die Inge anläßlich der Pflichtbeſuche 
kennengelernt haben, nd reſtlos von ihr elngenom⸗ 
men. 


gungen Staatdanmwalt fett mit 
erh Lichſam von innen 1 er» 
wärmtem Reſpekl. Friſher war er file alle nur die 
| Exaktheit und Zuverläfffinkeit in Porſon, der man auch 

die ſchwierkgſten Fälle ſorglos übertragen konnte. 
Heute jedoch ümſchweh ihn die Gloxſe eines, der Glück 
gehabt hat; und es It nun einmal merkwilodig, aber 
wahr, daß dieſe Glorſe den melſten Menſchen mehrt 
N Ak abnötiot als ein mühſam erworbenes Ver⸗ 

enſt. 


Man begegnet dem 
erheblich nefteinertem, g 


Nortſetzung folat. 


Nr. 50 


Erfolgreiche Erftauffül, zung 
Halbes „unend* im Theater der Stadt Lodſch 


Es ift ſchon richtig, daß der Jugend“ Max Halbes 
eine ſtber allen Zeſtgeſchmack hinaus geltende Aktug⸗ 
Ität die Bühnenfühigkelt erhält und erhalten wird. 
Das jugendliche, mit Schwung und feuer geſchriebene, 
an Kontraſten reiche Werk mit feiner packenden Sprg⸗ 
che, feinen klar gezeichneten Perfonen und feinem bis 
um Schluß ſich ſteigernden Ablauf behandelt ein 
Problem, um das die Fugend gerungen hat und rin⸗ 
gen wird; und eine Stellungnahme zu diefem Pro⸗ 
blem, die ebenſo lange gültig ſein wird, wie es Men⸗ 
ſchen geben wird, denen Gerechtigkeltsgefühl und Ver⸗ 
ſtehen, Ehrlichkeit im Denken und fühlen mehr Des 
deutet als Selbſtherrlichteit und Grundſat, die nur 
dazu dienen, die eigene Hohlheit und Verlogenheit zu 
bemänteln. So iſt in Max Halbes „Jugend“ die iim 
Mittelpunkt des Geſchehens ſtehende Tragödie zweier 
lungen Menſchen eigentlich Mittel zu dem Zweck, 
einen Kampf der Meinungen zu dieſer Tragödie guf⸗ 
zunehmen und durchzuſechten bis zum Glen der 
Menschlichkeit, 

Es mag kein Zufall fein, daß der Pfarrer Hoppe, 
der den Sieg erringt, ein Deutscher ift, und der Kaplan 
Schlgorſki, der die Siinde der beiden fungen Menſchen 
Über den Tod hinaus verdammt, ein Pole, Pfarrer, 
Hoppe mißt Sein und Geſchehen mit dem gefunden 
Maßſtab feines eigenen, von Irrtum und Fehlern 
nicht freien ichs, ſeiner eigenen an Kampf und Er⸗ 
leben reichen Wanderung durch die bunte Welt; Schi⸗ 
gorſki der Pole richtet um ſich her eine Mauer auf, die 
aus Theorien und Dogmen befteht, die ihn, den inner⸗ 
lich wehrloſen und werkloſen Phantaften, ſchlttzen Toll, 
eine Mauer, die eine Melt fein Toll, und die doch nux 
einen Raum voll Berbiffenheit und Verlogenheit, voll 
Haß und Größenwahn umgrenzt und den Blick in die 
wirkliche Welt verwehrt, Ein treffendes Charakterbfld 
des Polen, der Haltlofinkett durch Faſſade zu verdecken 
ſucht und ſelbſt diefe Faſſade nicht aus innerer Kraft 
heraus zu erhalten mag, ſondern Hilfe von außen her 
Braucht, des Polen, der immer wieder in die Sack⸗ 
gaſſe vennt und die Dinge nicht nach der Wirklichkeit 
zu beurteilen vermag. 

m Sonnabendabend fand im Theater der Stadt 
Lodſch die Erſtaufführung ftatt, Hanns Merck zeich⸗ 
nete für die Spielleitung; ex hatte es verſtanden, die 
Handlung von dem elwas blaffen erſten Akt bis zum 
Schluß auf eine wuchtige Weiſe zu ſteigern, Als Pfar⸗ 
rer Hoppe hot er eine Leiſtung, die — ſich ebenſo ſtei⸗ 
gernd — überragend genannt werden darf. Die ande⸗ 
zen Mitwirkenden ſtanden kaum nach: fomohl Marlon 
Naffieur, als auch Hanz Brendgens brachten 
denen Ungeſtüm und jene Zarkheſt auf, die die ſchwie⸗ 
digen Rollen der beiden fungen Meuſchen verlangt, 
Ausgeezichnet Curt Gonell als Kaplan, ſehr gut 
auch WE Pagel. Das Bühnenbild von Wilhelm 
Terboven darf nicht unerwähnt bleiben. 

Markgraf, 


Polizei hatte Erfolg 
WIRW.-Abzeihen ſtürmiſch gefragt 

Daß ſich unſere deutfche Volizei beſonderer Beliebtheit 
unter der Bevölkerung von Lodſch erfteut, iſt ausreſchend 
bekannt. Daß aber auch die WHIMW-Abzeihen zum Tage 
der Deutſchen Polizei, die in ihrer ſchmucken Sierlichteit ſo⸗ 
IR die Herzen der Lodſcher im Sturm eroberten, einen 
o raſenden Abgang finden werden, das hatten wahrſchein⸗ 
lich nicht einmal dle braven Sammler erhofft, denn ſonſt 
wären die Abzeichen nicht ſchon am Sonnabendabend aus⸗ 
verkauft genden. Doch am Sonntag waren zur großen 
Freude aller derer, die am Sonnabend „die Gelegenheit 
verpaßt“ hatten, wieder neue Abzeichen herbelgeſchafft wor⸗ 
den, ſo daß Tufti weiter „gehamftert“ werden konnte. 
Stolz gingen dieſe „Hamlteret“ mit reſch behängter 
Bruſt einer Ihr „Hamſtern“ hat ihnen nicht einmal Die 


Polizei Übelgenommen. 

Es war ein ungewzhnliches Bild, als geſtern an jeder 
Straßenkreuzung Polizeibeamte eifrig ihre Blchſen ſchwan⸗ 
gen. Man muß ſchon jagen: es war mitunter faft beſorg⸗ 
nisertegend, wie ſie förmlich geſtürmt und belagert wurden. 

Das herrliche, ſonnige Winterweiter, 1 0 gang offene 
a mit den Männern der Poligei Im Bunde ſtand, 
tat ein übriges, um den Erſolg der WoW. Sammlung 
auch in Lodſch vollſtändig werden zu laſſen. 


Der Tag in Lodsch 


Reine Menſchen und wahrhafte Kämpfer 


Der erſte Appell des Standortes Lodſch der SA am geſtrigen Sonntag 


Die SY. des Führers marſchlert auch in Lodſch. Vor 

zwel Monaten war es, als die Arbeit aufgenommen wurde. 
— Heute ſtehen 6000 gewärtig, auch hier in unſerer Hel« 
mak, die vom Pulsſchlag der Maſchinen durchtoſt und vom 
langem Kampf um deuſſche Art erfüllt ift, bereit, den Wil⸗ 
len des Führers zu verwirklichen und biefem Kampf Jeine 
Erfüllung au a Schlicht und ſoldatſſch iſt dieſer Eins 
laß, den die SW, auf dem Wege dazu tagtüglid in den 
kleinen und kleinſten Formationen übt. Einen Begriff 
davon, welch geballte Kraft daraus erwächſt, gab der erite 
Geſamtappell der Sal, des Standortes Loßſch. Viertau⸗ 
Jen! 5 5 90 SA.⸗Anwärter waren geſtern zu dieſer 
großen Heerſchan in der Sporthalle im 5 N.⸗Park ange⸗ 
kreten. In ſchnurgeraden Reſhen ſtanden fie da, gewärkig 
deſſen, was ihnen die Führer der Partei als Richtſchnur 
für ihre Arbeit und für ihren Einſaß an dieſem Tage mit⸗ 
geben würden. 
, Der Führer des Standortes Lodſch, Sal.⸗Hauptſturm⸗ 
führer Blaeſing, erſtattete dem Gauinipekteur und 
Regierungspräfibenten Uebelhoer Meldung über die 
angetretenen Männer, und bat dann Kreisleiter 
Ludwig Wolff zu ihnen zu ſprechen. 

Der Kreisleiter wies zunächſt auf die ungeheuer grohen 
Leiſtungen und Wandlungen hin, die in der kürzen Zeit 
ſeit dem 1, September ſowohl im Stadtbild als auch im 

Leben des deutſchen Menſchen hier in Lodſch ſtakt efunden 
haben, Es ift uns heute bereits eine Selbſtvetſtändlichkeit, 
daß die Gliederungen ſtehen und daß bie Partei mit ge: 
waltigem Auftrieb am Aufbau ift, 

„Durch den Einmarſch der deutſchen Wehrmacht“, 
unterſtrich Kreislelter Ludwig Wolf, „würde der Abschnitt 
unſerer Goſchichte als Auslanddeutſche abgeſchloſſen. In 

| diejem neuen Abſchnitt, in dem wir nun ſtehen haben wir 
aufzubauen, Der auslanddeutſche Abſchnitt unjeres Das 

ſelus hat uns zwar vlelſach eine Ueberfremdung unſerer 
Art gebracht, aber wir haben ebenſo zäh und verbiſſen ger 
kämpft und durchgehalten bis in die Gefännniffe, Ver. 
Thleppungen und bis In den Tod hinein. Wir reden heute 
nicht, ſondern wir find einfach in die Parkei hineingegan⸗ 
gen, um uns das neu zu erarbeiten, was uns verloren 
ging. Ehrlich wollen wir darum ringen. Lumpen 
und Verräter werden von uns abgelehnt 


Es darf unter uns nur Deutſche geben 


Durch Preſſe und Rundfunk ift es in den letzten Tagen 
bekannt geworden, daß durch die Mordlaten der Polen 
„insgeſamt 58 000 unferer Volkegenoſſen niedergemetelt 
wurden. Dadurch iſt das Band, das itgendiwie durch die 
Hie e unjeres Zuſammenlebens mit den Polen in 
dieſem Raum beſtanden haben mag, reſtlos zerſchnit⸗ 
ten, Für uns gibt es nur noch eine 81 hier in 
Lodſch. Sie wurde uns von unſerem Gauleiter vorge⸗ 
ſeichnet und lautet: „Diefe Stadt muß eine 
eütſche Stadt werden. Durch dieſe Aufgabe iſt 
alles gegeben, was unſere Haltung zu beſtimmen hat, Wir 
ſtehen aber heute bei ihrer Löſung nicht mehr allein. Ka⸗ 
meraden aus den ehemals polniſchen Oſtgebieten und aus 
dem Baltikum find mit uns angetreten. Ich habe nun den 
unbedingten Wunſch, daß jegliche Unterſcheidungen zwi⸗ 
ſchen ihnen und uns und ebenſo zwiſchen den Männern, 
die uns der Führer hier aus dem Altreſch hergeſchickt hat, 
in allerkürzeſter Zeit verſchwinden, Es darf nur 
Deutſche geben. Und wir wollen durch unſeren Ein⸗ 
ſatz auf allen a dem Führer erneut unſere 
Freie bezeugen und allen, auch den Peſchlechtern nach uns, 
beweſſen, daß wir gearbeitet und gekämpft haben, damit 
auch dieſer Boden Beutſchland werde.“ 


Keine falſche Rivalftät 


Gauinſpekteur und Reglerungspräſident Uebelhoer 
ſtellte gleich eingen s als oberfte Forderung den Grundfaß 
auf, daß hier überhaupt keinerlei Gegenſätze zwiſchen uns 
Deulſchen herrſchen dülrſen, denn der Aufbau der Partei 
fordere dies mit aller Bedingungsloſigkeit. In klarer und 
vexpflichtender Form zeigte er eden wie die EU, des 

üählers aus dem Frontgeiſt beſten deutſchen Soldatentums 
n den Saal- un e en des Ringens der 
Partei um die Neugeftaltung der ganzen Nation geboren 


Nun der Rampf bringt Sreiheit 


Die geſtrige Kundgebung der NSDAP. in Konſtantynow bei Lodſch 


Konftantynom die erſte Kundgebung der Nationa ſoglall⸗ 
ſiſchen Deutfchen Arbeiterpariet ſtaft. Die Konſtantyno⸗ 
wer act elugelund hatten ſich in fo großer Anzahl im 
Turnfaal eingefunden, daß das Haus die Erſchlenenen 
kaum faffen konnte, 

Lothar RER ein bewährter Kämpfer für das 
Deuffchtum es Ortes, n die Verſammlung, Er 
begrüßte die leide in erſter Linie die Vertreter 
er Partei, ber SH und der Polizei, und 


Geſtern, ef nachmittag fand im benachbarten 


gedachte dann der 48 Molksdeutichen, die als Opfer des 
polnſſchen Terrors und des Krieges ihr Leben 
mußten. Alle erhoben ſich von den Nee 
rechten ſich zum Deutichen Gruß. 
led vom Guten Kameraden, 
Pg. Friedrich Watbler, Kreisobmann der Deut⸗ 
(den tbeitsfront, ſprach nun barüiber, 700 man nur 
urch Kampf zur Freiheit gelange. Er ſchilderſe den 
Men des 101058 und die kraurige Syſtemzelt in Ver⸗ 
ki es⸗Deulſchland, das bis 1933 von den Juden ber 
erreicht wurde, bis ber Aa dem Anz ein Ende ber 
teitete, indem er den Mil onen Arheſtsloſer Brot und 
Ürbeit gab, Wir ſtehen in dem zweiten Vierjahresplan, 
er au) für unſer Gebiet große Vorhaben plant. So 
eiwa 50 000 Volksdeutſche beſchäftigt und die 


Die Arme 
Leiſe erklang das 


* len 


laffen 


Heimarbeiter untergebracht werden. Die Betriebe follen 
wieder deulſche Leiter erhalten, die aber erſt elne ent 
| rechende Schulung durchzumgchen haben werden. Dazu 
h eine ehrliche und anflindige beutfche Geſinnung er⸗ 
forderlich, die ſich bei allen durchſetzen muß. 

Mir haben hier im 010 des Reiches einen Wall 
von Menſchen gegen das Aflatentum zu bilden. Jeder 
Eſgennuß habe au unterbleiben, und welle Hnche 
des einzelnen als Mitglied bes Herrennolkes müffen une 
terbleiben, 

Kreisleiter Pg. Herbert Mees ſchlldert 1 800 die 
Unterbrilchung der Deutfchen zur Polenzeſt, die 800.000 
Deutſche von ihrem Beſitz vertrieb, Befonberer Dank 
gebühre den Müttern, bie ihre Kinder ktoßdem deulſch 
erhalten uber, Durch jahrelange Arbeit der 5 1 5 
Drganffationen fei der Boden für Deutſchland vorbereitet 
worben. Jeder Merktätige m ji fid) der Bauen Ars 
beitsfront anſchlſeßen. Jede Eliquenwirkſchaft mülfe 
vermieden und alles für Deutſchland getan werden, in 
dem das Führerprinzlp mit der Verantwortung nach 
oben und dem Vertrauen nach unten gelte, 


Die Lieder der Nation beendeten die eindrucksvolle 


Feierſtunde, die für das Deutfhtum der Stadt Konſtan⸗ | 


kunow richtungwelſende Bedeutung hatte. 


wurde. Die Veſten kamen damals zu ihr und brachten 
kaum ermehbare materielle und ſeeliſche Opfer für ihr 
Volk. Sie taten es und gingen Überall hin. um den Feind 
und Verderber unſeres Voltes dem ein verfaultes Bür⸗ 
gertum nicht die Stirn zu blelen wagte, mit feinen eigenen 
Mitteln zu bekämpfen. Denn man muß alle Mittel ans 
wenden, um dem Guten zum Siege zu verhelfen. In dieſer 
Zelt des Kampfes gab es noch nicht die einzelnen Gliede⸗ 
rungen, die heute mit den verſchledenen Lebensabſchnltten, 
unſeres Volles ihre Aufgaben erfüllen. Damals ſtand die 
SA. und erſt ſpäter erwuchſen aus ihr die anderen Glie⸗ 
derungen, und darum darf es auch heute keine 
falſche Rlvalität zwiſchen den einzelnen 
Gliederungen geben, ſondern nur das heiße Be, 
ſtreben aller, auf dem zugewieſenen Poſten die Pflicht 
Deutſchland gegenüber bis zum Tehten und am beſten zu 
erfüllen. Wir marſchieren heute wie damals in der einen 
einzigen großen Kolonne, und haben in den ſchlechten 
ebenjo wie in den guten Tagen dem Führer als feine Wer 
folgſchaft die Treue zu wahren. 

Als der Führer am 30. Jaunar 1039 an den Aufbau 
Deutſchlands heranging, da mußte er auch für die Siche⸗ 
rung dieſes Aufbaus Sorge tragen, Er ſchuf die deutſche 
Wehrmacht und hat dann feiner SA, die große und vers 
antwortliche Aufgabe der vor⸗ und nahmilitärifhen Aus, 
bildung eines jeden einzelnen Volksgenoſſen geſtellt. 
Sorgt nun ihr hier in dieſem Raum dafür, daß auch der 
letzte Mann fähig und bereit fit, in dieſem großſen Schutz. 
wall dazu beizutragen, daß Deutſchland nie wieder geſchla 
gen werden kann, und daß der Sieg unſer wird. 


Letter Einſatz eines jeden ift notwendig 


„Eins muß ich“, ſo ſtellte der Gauinſpekteur ab⸗ 
ſchließend ſeſt, „noch jagen: Die Feinde verſtehen uns nicht. 
Sie glauben uns 0 eine lächerliche Lügenpropaganda 
und Verhetzung zerſpalten zu können. Sie verftehen und 
begreifen es nicht, daß Deutſchland Adolf Hitler und Adolf 
Hitler Deutſchland It, und wir find glücklich über dieſes 
Nichtverſtehen. Sie verſtehen uns auch darin nicht, daß 
jie meinen, es würde diesmal wie immer bisher in au 
Geſchichte fein, wo wir wohl herrliche Siege erkämpften, 
dieſe aber nachher nicht zu halten wußten. Hler in dieſem 
Raum geben wir nun ein Bellpiel, indem wir alle Pros 
bleme löſen und beweiſen, daß es dieſe alte Schwäche bei 
uns nicht mehr gibt. Mitten im Krieg gehen wir an die 
Wehrausbildung des deutſchen Menſchen hier in dieſem 
Naum, damit er ſelbſt den Aufbau zu ſichern helfe. Dazu 
iſt allerdings der letzte Einſatz eines jeden einzigen Man⸗ 
nes notwendig, denn die Aufgaben, die vor uns kein, 
find fo groß und jo ſchwer, daß fie nur geleiftet werden 
können, wenn wir alle Gegenſütze überwinden und nur 
eine einzige große Kameradſchaft werden, die auf Gedelh 
und Verderb in unwandelbarer Treue zu Deutſchland und 
zum Führer ſteht.“ 

Nach dieſen Worten des. Gauinſpekteurs, die den 
letzten Sinn unſeres Kampfes herausgeftellt hatten, ſaßte 
der Führer der SA.⸗Brigade Lodſch⸗Kalſſch SU-Standare 
lenführer Kretſchmar noch einmal kurz all das ben 
ſammen, was dieſer Appell den SA.⸗Anwärtern gegeben 
hatte. Er unterſtrich dabei vor allem eins: „Wir können 
in unſerem Kampf nur reine Menſchen und wahrhafte 
Kämpfer gebrauchen, um das zu vollbringen, was der 
Führer von uns fordert. Wir werden den Weg gehen, der 
Uns beſtimmt iſt, getren dem Grundſatz: Führer befiehl, 
wir ſolgen! — Dein Wille iſt uns Befehl!“ 

Die Führerehrung brauſte nun als heiliges Gelöbnis 
der Männer auf, die hier ſtanden, um feine SW. zu fein. 
Die Lieder der Nation brandeten durch den weiten Raum, 
und füllten ihn mit dem glüchaften Bekenntnis, das Tag 
für Tag in unſer Land hinausdringt und hinausgetragen 
wird: „Deutſchland, Deutſchland Über alles!“ 

Der Appell iſt aus, für immer aber bleibt für Lodſch 
die Tatſache! „Sal. marſchiert . . “ d. u. 


Wir erfahren 


Ausgeglitten und geſtürzt. Der 30 gahre alte Büro« 
beamte Edwin Brandt, General Bem⸗Straße in Rado⸗ 
ſosgez wohnhaft, glitt aus und ſtürzte, wobei er das 
inke Bein brach, Ein Arzt der ſtädliſchen Rettungsbe⸗ 
reitſchaft leitete ihm die erſte Hilfe, 


AUnvorſichtſges Auftauen von Röhren. 
Dietrich⸗Echark⸗ Straße 1a brach geſtern in einer leeren 
Wohnung Feuer aus, das de Fupboben ergelff, Die 
dritte Mache der Feuerwehrpoligei kückte um 10,15 Uhr 
zur Brandftätte aus, 1115 40 Minuten war der Brand 
gelöſcht, der durch unvorſichtiges Auftauen der eingefro⸗ 
renen Wafferleitungsröhren entſtanden mar, 


Brieflaften 


B. R. Der Ort Malachow kommt nur im ehem, Kongtehe 
polen por. Mlelleſcht wird Maſachowo gemeint fein. Dleſen 
Ort gibt eg im Poſener Gebiet mehrfach, und zwar; 1, Mag ⸗ 
om, Kreis Schrimm, Poſt u) Dolſt, epgl. Pfarramt 
Holſt; 2, Malachowo Kope, Kreig Gnefen, Doft (ei Km) Gray 
lowo, lach, Pfarramt Mittowo; 3. Matahowo-Sremboromicr, 
Kreis Gnefen, Poſt und Pfarramt Witkowo; 4 Matadoip- 
e (alles wie oben); 5. Maſachowo,ſpchmſeſse (alles 
wie oben). 
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Unſere Bezieher, 


die infolge der Umſiedlungs⸗Anordnung demnächſt ihre 
Wohnung wechfeln, bitten wir dringend, uns fofort ihre 
neue Adreſſe zu melden. Nur dann können wir eine 
ordnungsgemäße Zuftellung gewährleiſten. 


Lodſcher Zeitung, Verteiebonbtellung, | 
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‚reifepritfing, die nicht erlaffen werden kann. 


Poſener Staatsbauſchule | 


Die Staatsbanfchnle in Poſen wird am 15, März 
den Unterrichtsbetrieb aufnehmen. Aufgebaut werden 
dret Abteilungen, je eine flv Hochbau, Tlefbau und 
Vermeſſungsweſen. Die wichtigſten Bedingungen fiir 
die Aufnahme in die Anſtalt find: Vollendung des 17. 
Lebensjahres, eine bauhandwerkliche oder vermeſ⸗ 
ſungstechniſche praktiſche Ausbildung von mindeſtens 
18. Monaten und die Anachdrinkeit zum deutſchen 
Volkstum. Für die Studierenden der Hochbau- und 
Ziefbauabteiliingen muß bis zur Abſchlußpritfung die 
Geſamtdauer der praktiſchen ligkeit iusgeſamt min⸗ 
deſtens 24 Monate betragen, r die Aufnahme ente 
ſcheidend iſt das Beſtehen einer Ausleſeprüfung. Die 
Ausbildung in der Hochbau⸗ oder. erbanabteifung 
dauert fünf Halbfahre, die in der Abtellung für Ver⸗ 


meſſungsweſen dret Halbjahre, Ste wird mit einer 
Abſchlußyrſhſung beendet. 4 
Das Abſchlüßzeugnis der Hoch und Tieſbauabtel⸗ 


lung it Vorbedſngung für den Eintritt in den geho. 
benen techniſchen Dienft bei den Meichte, Staats und, 
Selbſtverwaltungsbehörden und für die Baumeiſter⸗ 
prüſung, Es berechtigt die Abſolpenten, die die Ab, 
ſchlußprlfung mindeſtens mit „aut“ beſtehen und das 
21. Lebensjahr vollendet hahen, zum Uebergang auf 
die technſſche Hochſchule, ohne Sonderreifepritfunn, 
Daß Abſchlußzenanis der Vermeſſungsgbtellung Hit 
Vorbedingung für den Eintritt in den gehobenen ver⸗ 
e Dienſt bei den Reichs⸗, Staats- 
und Selbſtverwaltungsbehörden und berechtigt zum 
Uebergang auf die Technſſche Hochſchule mit Sonder⸗ 


Aus unferem Reichsgau Wartheland 


Dem Begabten und Tüchtigen, auch wenn er nur 
elne Volksſchule beſucht hat, ſteht der Weg In die 
Staatsbauſchule offen zum Aufſtieg bis zum Studium 
an einer Techniſchen Hochſchule. 


Poſener Philateliſten⸗Verein 


In Bofen fand die Gründungsverſammlung des 
Poſener Philateliſten⸗Vereins ftatt, Zugleſch erfolgte 
die Griindung des Landesverbandes Wartheland des 
Reichsbundes der Philateliſten durch den Beauftrag⸗ 
ten des Reſchsbundesführers. . 

Damit erhalten die im Reichsgau Wartheland le⸗ 
benden e bade Briefmarfenfammler eine Organi⸗ 
fatton, die dazu beitragen wird, ihrer Liebhaberei neue, 
Wege zu meifen und fie Im Geiſte einer neuen Zeit zu 
neuem Aufblühen zu bringen. 


Lass x 
Erſtes deutſche Feſt in Last 

Zum Tag der Deutſchen Polizei veranſtaltete daß 
In, Sat ftationierte Kommaudo der Schutzpolfzel das 
erſte doulſche ffeſt, das jemals in dem Lande und Ber 
amtenftäbehen, dem ehemallgen Sitz des Lasker Sta⸗ 
roſten, stattgefunden hat. Dank dem emſigen Einſatz 
der Pollzeibeamten unter Leitung von Polizeimeiſter 
Funke wurde der Abend, dem auch der Landrat des 
Freiſes Saft, Dr. Koch, beiwohnte, in feiner ganzen 
Aufmachung und in feinem Geiſt zu einem großen, 
Erfolg nicht nur für die Veranftalter, fondern guch 
filr das WHW,, für welches der Reinertrag der Ver⸗ 
anſtaltung Beitimmt mar. 


Reichen erhöhter Verpflichtung 


— Pabianice verlieh gestern die erſten volbsdeutſchen Abzeichen 


Im Rahmen einer Feierſtunde wurden am Sonn⸗ 
tag in Pabianice an die aktiven Deutſchtumskämpfer 
die erſten Abzeſchen der Deutſchen Volksliſte vers 
liehen, nachdem in den beiden vorangegangenen Wo⸗ 
chen die nötigen Vorarbeiten getan worden waren, 
Die freierſtunde wurde mit einem Marſch, gespielt. 
vom Muſikzug des Deutſchen Selbſtſchutzes, eröffnet, 
worauf Bg, Emil Schmidt, der vom Landrat mit. 
der Durchführung der Arbeiten der Deutſchen Volks⸗ 
liſte im Kreiſe Laſt betraut wurde, die Erſchienenen, 
vor allem den Landrat Dr. Koch, begrüßte. Erin⸗ 
nerung an die alten Kampfzeiten während der Polen⸗ 
herrſchaft wurden wach, als das traditionelle Lied 
„Brilder in Zechen und Gruben“ erklang. 

In einer Anſprache wies Landrat Dr. Koch dar⸗ 
auf hin, daß das Verfahren bei der Deutſchen Volks. 
liſte dazu diene, die Aufgenommenen auch rechtlich in 
den Verband der Angehörigen des Deutſchen Reiches 
einzugliedern. Das Abzeichen, das Sie beute erhal | 
— 2 2 na nn urn nn —— —— — . 


len werden, wird Sie forthin auch nad außen als 
Deufſche keunzeſchnen. dich weiß, daß Sie fich auf die: 
fen Tag gefreut haben, Deun in dieſem Zeichen liegt, 
die Beſtätigung, daß auch wir Sie als Deutſche voll 
und ganz anerkennen, Nicht alle aber, die 
lich heute als Volksdeutſche hezeſchnen, 
önnen wir dazu rechnen. Das Abzeichen 
der Deutſchen Volksliſte wird die nokwendige klare 
Trennungslinie ſchaffen.“ 

Voller Anerkennung für die Leiſtungen und für 
den ſchweren polftiſchen Kampf in den vergangenen 
Jahren waren die Worte, die der Landrat daun an 
die nerſammelten Volkstuinskämpfer richtete: „Sie has 
ben in einer feindlichen Welt Ihr Deutſchtum bewahrt 
und bewährt und es nach außen hin auch ſtets ohne 
Rückſicht auf Not und Gefahren zur Schau 
getragen. So ift denn dieſe Reteritunde heute auch die 
Frucht Ihrer inneren Haltung und Leiſtung. Heute 
erhalten Sie die Anerkennung und Belohnung dafür. 


ſeien Sie ſich auch deſſen bewußt, daß darin eine hohe 
Verpflichtung liegt. Nicht nur dieſes Zeichen ſoll Sie 
fortan von Polen und Juden unterſchelden, ſondern 
vor allem Ihre Haltung und ahr Tun, Dieſes 
‚Zeichen der Anerkennung foll ſomſt zugleſch auch ein 
Zeichen erhöhter Ben fein, Sie haben eine 
ſchwexe politiſche Bewährung beſtanden, wie fie vielen 
Deutichen drüben im Altreſch erſpart geblleben 15 
Am Schluß ſeiner Rede ſprach der Landrgt Worte der 
Anerkennung für Bg, Emil Schmidt aus, dem er als 
Erſten im Kreis Lafk das weiße Abzeichen der Deuts 
ſchen Volksliſte überreichte. 

Da, Schmidt brachte in feiner Anſprgche das Ge⸗ 
Lößnis der verfammelten politifchen Kämpfer zum 
Ausdruck, jederzeit alles für das deutſche Volk zu 
opfern. Er erinnerte an die ſchweren Zelten der Bere 
folnungen und Verhaftungen, da unzählige Deutſche 
ihr höchſtes Gut, ihr Lehen, für ihr Volk aufs Spiel 
ſetzten. „Ich algube, daß diefe Schar von Kämpfern 
der Garant dafür fein wird, daß ſich nicht nur das 
Deutſchtum, ſondern auch der Natfonalſosfallsmus in 
Pabianice durchſetzen wird.“ 

Mit dem Gelöbnis; „Wenn alle untreu werden, 
fo bleiben wir doch treu!” und der Führer⸗Ehrung, 
ſchlon Emil Schmidt feine Nie 9 

Die Lieder der Natſon leſteten dann zur Ueher⸗ 
reichung der Abzeichen und Ausweiſe an die Bere 
fammelten fiber, 


* 

Alle dieſenigen Mitglieder der beiden volksdeut⸗ 
ſchen Ornanifationen, die der Feierſtunde nicht beige⸗ 
wohnt haben oder deren Ausweiſe nicht fertig gewor⸗ 
den find, können Ausweis und Abzeichen in der 
Dienſtſtelle der „Deutichen Volksliſte“, Zweigstelle Pa⸗ 
Mae Schloß⸗Str. 6, täglich in den Amtsſtünden abs 
holen, 


Wenn Sie dleſes Zeichen mit Stolz tragen werden, 0 


Lebensmittelausgabe der NS. 

Am Montag, den 10. d. M., beginnt die Februar⸗ 
Lebensmittelausgabe an die von der NEW, Betreuten. 
Um unnötigen Andrang zu vermeiden, haben ſich die 
Inhaber der Ausweiſe mit den Nummern 1100 am 
Montag, von 10 Uhr an, in der Dlenſtſtelle in der 
Kopernikusſtraße Ha zu melden, am Dienstag die Bes 
ſiher der Ausweſſe Nr. 101200, am Mittwoch 201— 
200, am Donnerstag 301 —400, am Freitag 101—50g. 
ai letzte Ausgabetag im Februar ift der Montag, 26, 
Februar. 


Hſovbod 0 
Bevölkerungsbewegung . 


Das Standesamt bei der evangelifhen Kirche zu 
Oſorkow hat für Monat Januar U Ereigniſſe ein⸗ 
getragen: geboren find: Eugenſe Ruth Boſanowſki in 
Felixow, Hildegard Naböfe in Gortatow, Adolf Otto 
Dengel in Iſorkow; geftorben find: Eugenie Ruth Boſa⸗ 
nomfki, 5 Tage alt, in Felixow; Karl Adolf Wiehan, 
71 Jahre, in Choeiszew; Theodor Karcher, 43 Jahre, in 
Uſtronie; guſtine Oelke geb. Schütz, 91 Jahre, in Slowik; 
Anna Elfe Bendlin geb. Maftiſohn, 52 Jahre, in Oſor⸗ 
Row; Emma Gabriel geb. Schätzke, 69 Jahre, in Oſorkow. 
Ehen wurden im Januar nicht geſchloſſen. 


Adolf-Hitler-Str. 45 


ZIMMERMANN.CO 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


s für Stoff und Aldde- 


Fernruf 200-14 


{ Reibsärzieltammer ) 


Dr. Leo Wannagat 


Facharzt für innere Medizin 


Herman-Göringstr. 93 


| Sprechstunden: täglich 


Ronistriorkaste 


mit vielseitigem Zählwerk, 
möglichst Kellnerkasse, ge- 
braucht oder neu, zu 


kaufen gesucht, 


Bevorzugt wird deutsches 
Erzeugnis. Schriftl, Prelsan- 
gebote an 


Oberbürgermelster 
der Siadi Lodsch 
Hauplamt 


von 17—19 Uhr, 
Fernruf: 187-23 


Offene Stellen 
ter. Delorateur wird 
5 ce nann u. Krüger. 
dotf-Hifler- Str. 88. 1530 


Tüchtiger und erfahrener 


Arunereimeitel 


fie Brauerei geſucht. Schrift. 
licht Dewerbung an den Wirt 
ſchaftstommiſſar Zdunſka⸗Wola 
richten. 


Verkäufe Berhftein- Flügel, fast neu, pes. 


it Schel. wert zu verkaufen. Carl Kolſch. 
dale Fe enen were, wg Erden, Adolf Silke Sr. 


Alexanderhofſtr. (Eimanomftd Nr. 116, 1. Stock. 1550 
Nr. 43, 1509 


Vogelfutter für Kanarlen, Wel. 
tenfittiche, gelen, ſowie Vermietungen 

aut singende Kanarienvögel und 

Käfige empfiehlt die Zoologl⸗] Handelslolal ab er! zu vers 
ſche Handfiug Oteo Volkmann, mieten, Adolf-HitlersGtt, 85. 


Lodſch, Tannen gſtraße (An. Näheres Hausverwaltung 16— 
dreae) Nr. . 1555117 Kor. 1591 
Für Gärtner! Verkaufe 105 

15 e alt 7 
Käſten und Frihbeeterde. Al, 
kan derbofſtr, 16: 121 Mietgefuche 


Werkäuferin, 


Lebens rasttelg z. 2 gut möbl, Simmer von Deut. 


Gutgehendes 
ch en ca. 1300 Kunden zu ſchem eſligſt gest, Lage Zen. 


1. Fi fra, N 
h 8 per 97 
F ii. 0, v. 2 
a 80 


verkaufen. Räberes Fernruf trum, Angebete deten unter 
202-51. — 121 „603“ an bie L 8. 


= A n 
Tribotwarenfabrib steine 


GEBR.DIETZEL ||®wseisen 
Lodsch, Hermann-höring-Allee 27 N 
(Kosciuszko-Allce) tauſenden von 
hit — ie 
Ae she Sue at Futter Zen 
5 en Kon nee große 
lusſchlie eigene Produktion. 
Wir führen größere Boftellungen aus. Wirkung 
n 
Amtliche Bekanntmachung 


Bekanntmachung 
vom 10. 2, 1940 


Es wird angeordnet, daß Betriebe der gewerb⸗ 
lichen Wirkſchaft, des Verkehrs und der Ernährungs⸗, 
Lande, Holz und FForſtwirtſchaft, die Werkverkehr 
betreiben, verpflichtet find, zur Ausnützung Ihrer 
Kraftfahrzeuge und Anhänger 

1. bei A von ernbeförderungen, Beila⸗ 
dungen und Nicladinnen für fremde Rechnung 
zu nehmen, 

2. in beſonderen Fällen ihre Fahrzeuge für ferne 
beförderungen zur Verfügung zu ſtellen. 

Als Fernverkehr gelten alle die Transporte, die über 
die 50 km Zone hinausgehen, das heißt: Vom Stand⸗ 
ort eines Kraftfahrzeuges, — maßgebend iſt der Orts. 
mittelpunkt, — kann in einem Umkreis, (Zuftlinie) 
von 50 km Nahverkehr betrieben werden, dariiber hin⸗ 
aus nur Fernverkehr, Für jede Mernfahrt 
muB die Senehminung des zuſtändigen 
Fabrbereitihaftsleiters eingeholt wer⸗ 
den. Ueber fümtlide Kernfahrten find 
außerdem Fahrt nachweis bücher Au 
führen. 

Die Abwicklung des Gitterfernverkehrs iſt 

1. bei reinen Werkſfernverkehrsfahrten Aufgabe der 
vorerwähnten Betriebe, 

2, bei allen brigen gewerblichen Fernbeſbrderungen 
Aufgabe des Reſchs⸗Kraftwagen⸗Betrſehsverbau⸗ 
des. (Nächſte Dſeuſtſtelle: Lodſch, Bismarck, 
ſtraße 76, Tel, 104-30,) 

Soweit frühere Beſtimmungen dleſer Verordnung, 
zuwiderlaufen, find fie aufgehoben, 

Huwlderhandlungen zlehen ſtrengſte Beſtrafung 
nach Ti. 

Der Regiexungspräſident zu Kaliſch 
Außenſtelle Lodſch 
gez.: Dr. Mofer, 
Loßſch, den 16, 2. 1948, 


alen der Kant Codſch; 


e atendant ganz Helle U 
Heute, Montag, 19. Febr. 1930 
Geſchloſſen 
Diensfag, 20, Februar 1930 
29 Uhr 
Geſchl. Vorſt. f. REF 
Krach 
im Hinterhaus 


Eine heſters Komddſe 
von Maxim. Böttcher 


Karlen nur durch dle Kreis- 
walfung der ONE, 1 
Söringlir, 60 / l. 


Mittwoch, den 21. Febr. 1930 
29 Uhr 


1. Wiederholung! 


Freier Kartenverkauf 
11 


Liebesdrama von Max Halbe 


Strick ⸗ und 
Strumpfwaren, 
Tribotagen und 
Handarbeitsgarn 


W. Schmidt 


Biemarck-Str, 2 


Kein 
Haushalt, 
Büro- 


| Betrieb 


ohne 
Handwaschpulver „I deal“ 


3 


Mit der 


Wiederholung 


ſteigt der Werk der 
Anzeige 


Er 


foi 


